
          
 

Die Mitte liegt im Osten. Kann sich Europa erneuern?  
 
Europa - Sehnsucht, Freiheits - Liebe, Kriegs - Zorn und Russland - Angst: die 
Emotionsgeschichten hinter den politischen Geschichten Osteuropas  
 

 

8. Juli 2026 , 18 –  20.15 Uhr, online per Zoom  
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Kann sich Europa erneuern? Und was müsste geschehen, damit das möglich ist? Um sich 

verändern zu können, ist eine Bestandsaufnahme nötig. Deswegen gehen wir in den 

kommenden Wochen und Monaten diesen Fragen nach und werfen Schlaglichter auf einzelne 

Länder , auf unterschiedliche Kulturen und Mentalitäten, auf wirtschaftliche Entwicklungen 

und politische Erfordernisse. Im Fokus liegen dabei die Staaten Ost - Mitteleuropas, 

diejenigen, die seit 2004 zur Europäischen Union dazu gehören. Es sind die  Länder , deren 

Geschichte wir oft nicht so genau kennen und die heute angesichts wirtschaftlicher und 

verteidigungspolitischer Herausforderungen mit Aufgaben konfrontiert sind, die gemeinsam 

gelöst werden müssen.  

 

Politiker, Bürger und Gesellschaften nehmen für sich in Anspruch, aufgrund rationaler 

Kriterien Entscheidungen zu treffen . Das widerspricht allerdings nicht nur der Erfahrung, 

sondern auch Werten  und Vorstellungen , die bei Entscheidungen berücksichtigt werden. 

Beispielsweise nationale Verpflichtungen , die nicht zwingend ein Nationalgefühl sein 

müssen. Oder kollektive Ängste, die politische Entscheidungen in ihr glattes Gegenteil 

verkehren, wie  der Ausstieg  aus der Atomenergie 2011  in Deutschland, der durch ein von 

einem Ts unami zerstörte n Atomkraftwerk in Fukushima ausgelöst wurde.   

Mit Blick auf Osteuropa und dessen Verhältnis zu West -  und Mitteleuropa gehen wir heute 

in die Geschichte der Emotionen, die immer wieder gesellschaftspolitische Entscheidungen 

beeinflusst haben.  

 

Unser Gast ist die Technik -  und Osteuropahistorikerin PD Dr. Anna Veronika Wendland, 

Forschungskoordinatorin beim Herder - Institut für historische Ost - Mitteleuropaforschung in 

Marburg.  



           
 
 
 
 

 
Das Institut für Kirche und Gesellschaft der EKvW ist Teil des Ev. Erwachsenenbildungswerkes Westfalen und 

Lippe und des Ev. Familienbildungswerkes Westfalen und Lippe, zwei nach dem Weiterbildungsgesetz NRW 

anerkannten Einrichtungen der Weiterbildung. Die se gehören zum Trägerverein Ev. Erwachsenen -  und 

Familienbildung Westfalen und Lippe e.V.   
 

PROGRAMM  

 

  Mittwoch, 8. Juli  2026  

 

17.50 Uhr  Öffnung des Zoom - Raumes  

18 Uhr   Begrüßung und Einführung in das Thema  

18.15 Uhr  Vortrag  

Europa - Sehnsucht, Freiheits - Liebe, Kriegs - Zorn und Russland - Angst: die 

Emotionsgeschichten hinter den politischen Geschichten Osteuropas  

PD Dr. Anna Veronika Wendland, Herder Institut Marburg  

19 Uhr   Diskussion des Vortrags  

gegen 20 Uhr  Ende der Veranstaltung  

 

 

VERANSTALTUNGSNUMMER  

260 308  

 

VERANSTALTUNGSORT  

Online, per Zoom  

 

REFERENT  

PD Dr. Anna Veronika Wendland , Herder - Institut für historische Ost - Mitteleuropaforschung in 

Marburg.  

 

VERANSTALTUNGSLEITUNG  | GESAMTVERANTWORTUNG  | INHALTLICHE BERATUNG  

Kerstin Gralher  

kerstin.gralher@kircheundgesellschaft.de  

 

TEILNAHMEGEBÜHR (PRO PERSON)  

Die Veranstaltung wird kostenfrei angeboten . 

 

ANMELDUNG  

Institut für Kirche und Gesellschaft ∙ Iserlohner Str. 25 ∙ 58239 Schwerte  

Sarah Wittfeld  

T. 02304.755 - 346  (Mo - Fr 8 - 12  Uhr)  

sarah.wittfeld @kircheundgesellschaft.de  

www.kircheundgesellschaft.de  

 

Nach der Anmeldung bekommen Sie eine Bestätigung und den Link zur Veranstaltung zeitnah 

vor dem Termin zugesandt.  

 

HINWEISE ZU R  ANMELDUNG  

Bitte melden Sie sich frühzeitig an. Sie erhalten eine Anmeldebestätigung/Rechnung. 

Datenschutzbestimmungen und AGB  finden Sie unter: 

https://www.kircheundgesellschaft.de/agb - datenschutz/  
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